
 



 



Liebe Musikfreunde,

auf der diesjährigen Jahreshauptversammlung hat sich – mit der Wahl der neuen 1. Vor-
sitzenden Daniel Saffrin und Ingo Mager und dem 2. Vorsitzenden  Simon Ströbel – die
Zusammensetzung des Vorstands unseres Vereins geändert. Ebenfalls stand in den letz-
ten Wochen die Dirigentenwahl aus, welche erfolgreich abgeschlossen wurde. Wir, als
1. Vorsitzende möchten nun diese Gelegenheit wahrnehmen, um unserem neuen Diri-
genten Herrn Prof. Dr. Hans Walter Berg für seine künftigen Aufgaben in der Stadtkapelle
Schömberg viel  Erfolg und Freude zu wünschen. Mit ihm haben wir einen sehr kompe-
tenten und erfahren Dirigenten gewonnen und wir freuen uns sehr auf die Zusammen-
arbeit mit ihm und der Stadtkapelle.

Mit diesem Team, der Unterstützung des gesamten Ausschusses und des Orchesters wol-
len wir auch in Zukunft versuchen, unserem Publikum anspruchsvolle und unterhaltsame
Musik zu präsentieren und ein Stück zur kulturellen Vielfalt in unserer Region beizutra-
gen. Darüber hinaus sollen aber auch die außermusikalischen Aktivitäten einen besonde-
ren Stellenwert erhalten. Solche Aktivitäten des Vereins sollen das Zusammengehörig-
keitsgefühl stärker fördern.

Nicht zu vergessen ist unser neues Redaktionsteam des Staka-Info-Heftes. Seit diesem
Jahr wurde die Redaktionsleitung von Jerome Schempp und Bernd Ege übernommen. Sie
haben vor allem versucht die Qualität zu verbessern und das ist uns – so glauben wir –
gelungen. Das Erstellen der Staka-Info ist mit viel zeitlichem Engagement und Arbeit ver-
bunden. Hierfür unser allerherzlichster Dank im Interesse der Stadtkapelle Schömberg.

Unser größter Dank gilt all denen, die sich seit der Gründung bis zum heutigen Tag für
das Wohl der Stadtkapelle Schömberg eingesetzt haben. Auch durch ein Inserat in unse-
rer Staka-Info leisten Sie einen wichtigen Beitrag für die Stadtkapelle und vor allem für
unsere intensive Jugendarbeit. Neben der internen Vereinsarbeit ist uns allerdings auch
der Dialog mit der Öffentlichkeit und insbesondere mit unseren fördernden Mitgliedern
ein besonderes Anliegen.

Liebe Freunde und Gönner unseres Vereins, wir würden uns sehr freuen, Sie als unsere
Gäste bei einer der zahlreichen bevorstehenden Veranstaltungen unserer Stadtkapelle
begrüßen zu dürfen und verbleiben mit musikalischen Grüßen.

Daniel Saffrin                      Ingo Mager

3



4



Unser neuer Dirigent Prof. Dr. Hans-Walter Berg

Hans-Walter Berg wurde in Dortmund geboren und machte dort am humanistischen
Gymnasium sein Abitur. In Freiburg i.Br. studierte er an der Musikhochschule Musik und
an der Universität Musikwissenschaft, Pädagogik und Sport. Nach dem Staatsexamen war
er als Studienrat in Dortmund und danach in Detmold tätig.

Nebenberuflich leitete er die Jugendmusikschule Detmold und arbeitete an der Nord-
westdeutschen Musikakademie Detmold als Dozent. 1970 wählte ihn der Trägerverein
der Bundesakademie für musikalische Jugendbildung in Trossingen zu seinem Grün-
dungsdirektor. Sein pädagogischer Schwerpunkt war hier die Aus- und Fortbildung von
Chorleitern und Orchesterdirigenten. Unter anderem leitete er 18 zweijährige, berufsbe-
gleitende Lehrgänge für Dirigenten von Blasorchestern. Mehr als 700 Dirigenten formte
er durch seine Schulungen. Seine blasmusikalische Basiskompetenz erwarb er durch kon-
tinuierliche, wöchentliche Arbeit in Musikvereinen, zunächst in Aldingen bei Trossingen,
dann in Immendingen an der Jungen Donau.

Seit Gründung der Bundesvereinigung Deutscher Blas- und Volksmusikverbände im Jahre
1979 arbeitete er hier in führenden Positionen mit. Von 1986–1998 hat er als ehrenamt-
licher Bundesmusikdirektor die bundesseinheitliche Aus- und Fortbildung der Dirigenten,
Instrumentalausbilder und Registerführer eingeführt und abgesichert. Im Internationalen
Musikbund CISM bereitete er deren Jahreskongresse vor und hielt vor den europäischen
Verbandsvertretern alljährlich Referate zu aktuellen Fragen der Blasmusik. Nach seiner
Pensionierung war Berg Geschäftsführer der Bundesvereinigung Deutscher Orchester-
verbände; bis zum heutigen Tag ist er dieser Dachorganisation als Projektleiter des
bundesweiten Wettbewerbs für Auswahlorchester verbunden.

Als Pianist unternimmt Berg mit seinem Klavier-Duopartner Prof. Tomislav Baynov Kon-
zertreisen. Er begleitet Sängerinnen am Klavier und tritt mit Instrumentalisten auf.
Orchester verpflichten ihn als Gastdirigenten, Musikverbände engagieren ihn als Juror bei
Wertungsspielen und Wettbewerben. Bergs Publikationsliste umfasst 55 Schriften von
Büchern über Beiträge in wissenschaftlichen Werken bis zu Fachartikeln in Zeitschriften.

Berg hat seine Musikliebe an seine drei Kinder aus erster Ehe weitergegeben. Sie haben
Musik zu ihrem Beruf gemacht.
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Fragen an unseren Dirigenten

Welche Musik hören Sie besonders gerne?
Big-Band-Jazz

…und mit welcher können Sie eher wenig anfangen?
Mit lauter Disco-Musik

Wie verbringen Sie ihre Freizeit?
Am Klavier oder auf dem Fahrrad

Was essen Sie am liebsten?
Tafelspitz

Was wollten Sie als Kind werden?
Als Kind hatte ich keinen nachhaltigen Berufswunsch

Was ist Ihr Lebensmotto?
Carpe diem! (Nütze den Tag)

Worauf sind Sie stolz?
Vielen Menschen aktive Musikausübung vermittelt zu haben

Worin sehen Sie ihre Stärken?
Auf andere Menschen positiv einzuwirken

Und was sind Ihre Schwächen?
Mein Namensgedächtnis

Wann könnten Sie aus der Haut fahren?
Bei Bequemlichkeit

Worüber könnten Sie herzhaft lachen?
Über gut erzählte Witze

Welches Buch liegt gerade auf Ihrem Nachttisch?
Marcel Reich-Ranicki: Goethe noch einmal

Wovor haben sie Angst?
Vor einem Krieg

Welcher Mensch beeindruckt Sie?
Bela Bartok

Wem würden Sie gerne mal richtig den „Marsch blasen“?
Im Moment fällt mir niemand ein.

Welchen Traum würden Sie sich gerne mal erfüllen?
Eine Reise zu den Ursprungs-Städten des Jazz (New Orleans u.a.)
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Dass zur Fasnet ein Narr oder
Fuchswadel gehört, ist für jeden
Schömberger selbstverständlich.

Für jeden?

Naja, fast jedenfalls, denn es gibt
immer noch einen verhältnismäßig
kleinen Teil, der an der Fasnet
wohl eine spezielle Rolle spielt…

Wie ein Schömberger Musikant
die Fasnet erlebt

Los geht es für einen Schömberger Musikanten schon Wochen vor der Fasnet,
wenn der Dirigent die ersten Unterhaltungsnoten anspielt und verzweifelt ver-
sucht etwas mehr Perfektion in die Probe zu tragen. Da läuft es dem Einen oder
Anderen schon mal eiskalt den Rücken herunter, wenn er da nur an die schön-
ste Jahreszeit denkt, die vor ihm liegt.

Der Kinderumzug am Schmotziga wird eigentlich von unserer Jugendkapelle
begleitet. Bemerkenswert ist jedoch, dass außerdem noch jeder, der in der
Stadtkapelle ein Instrument spielen kann, im Landsknecht zum Kinderumzug
erscheint. Wer keine Uniform hat, dem ist schnell geholfen: Nicht kleinlich zieht
man einfach eine andere „Maschgera“ an und ist dabei.

Einmal Städtle-Runde Plettenberg – Lindner – Marktplatz im großen Umzug,
wobei auch bei den einzelnen Stationen das Feiern, Spielen und vielleicht 1, 2
(3, ?) Bier nicht fehlen dürfen.

Wenn es danach in die Festhalle geht, so bildet sich in vorderster Front an der
Tribüne immer ein „Kreis“, in dem munter gesungen, getrunken und gespielt
wird.

Selbst das Räumungskommando der Narrenzunft kann diese wackere Gruppe
nicht zerschlagen und so hat man schon Musikanten erst am nächsten Tag heim-
kehren sehen…
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Bäder
Solar
Wärme
Flaschnerei
Rohrnetzbau

Alte Hauptstraße 3
72355 Schömberg
Tel. 0 74 27 / 25 51
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Meisterhand



Weiter geht es für die munteren
Musikanten erst am Sonntag,
wo es gilt, möglichst geordnet
und vorbildlich zu erscheinen.

Denn dann werden zuerst einmal
die schwarzen Schuhe kontrol-
liert und nicht selten erhält man
vom Vorstand (oder von Karl
Markus) eine Rüge, wenn die
goldenen Knöpfe der histori-
schen Uniform mal wieder nicht
poliert sind.

Es „plärrt“ durch die Musikergruppe: „4er-Reihen!!!“, rasch noch aufgestellt
und dann geht's vom Marktplatz zum Gasthaus Plettenberg um Hunderte von
Hästrägern abzuholen.

„Jucken“ die ersten Reihen im
Bolones, so hat man als Musikant
wahrlich einen Logen-Platz, denn
man betrachtet das Geschehen
bequem von einer Bühne aus.

Spielen muss man den Narren-
marsch oft – bis zu 30-mal beim
Bolones.

Und wenn dann auch mal Jung-
musiker zum ersten Mal dabei
sind und noch unsicher den

Narrenmarsch nach Noten spielen, so müssen diese nur allzu oft hören: „Koa
Problem, am Sonntagobad, do kasch da Narramarsch in- und auswendig!“

Irgendwann ist dann auch Fasnetsonntag vorbei und es gilt: Früh ins Bett, denn
am nächsten Tag heißt es, fit sein!
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Ihr Skoda-Volkswagen und Audi Service in Schömberg 
Skoda Neu/Werkswagen-Leasing und Finanzierung 

     Volkswagen und Audi  EU–Neuwagen 
  Top Gebrauchtwagen im GW-Center gegenüber Hauptbetrieb 
     ISO 9001 zertifizierte  Werkstadt mit modernster Ausstattung 
  Unfallinstandsetzung und Richtbankarbeiten 
      Moderne Esso-Tankstelle mit Nachtautomat 
          Abschleppdienst mit modernstem Fahrzeug 
 

              Autohaus        E s s l i n g e r      Tel. 07427/2590 

Jetzt beraten lassen!

Zeit für Ihre private
Gesundheitsreform!

Die gesetzlichen Krankenkassen streichen ihre
Leistungen. Wir zahlen:
• Brillen und Kontaktlinsen,
• Heilpraktikerbehandlungen,
• Zuzahlungen für Krankenhausbehandlungen,

Medikamente und mehr.

Versicherungsbüro Karl Fels
In der Brandung 13 · 12345 Meersbusch
Tel. 0711 12 34 56 · Fax 0711 56 78 90

Kr
an

ke
nv

er
si

ch
er

un
g

Versicherungsbüro Dreher & Killmaier GmbH
Blumestraße 18 · 72355 Schömberg
Tel. 0 74 27 - 92 04-0 · Fax 0 74 27 - 92 04-44



Der Fasnetmontag hat wohl die größte Tradition der ganzen Fasnet und so steht
man selbstverständlich schon früh morgens um 8:11 Uhr auf dem Lalle um für
die vom Flügel kommenden  Narren den Narrenmarsch zu spielen.

Nach Narrenlied und vielen Wirts-
haus-Besuchen ist am Mittag der
letzte „große“ Bolones.

Vielleicht fragt sich manch einer,
wie man als „echter“ Schömber-
ger beim Bolones nur zuschauen
kann. Aber denen sei gesagt,
wenn man den Narrenmarsch
dazu selber spielen darf, ist das
ein ganz besonderes Gefühl…

Am Abend wird aus der Stadt-
kapelle Schömberg ein Rudel
Matrosen, Russen oder sonstige
Maschgera, das dann mit Instru-
menten bis in den Morgen von
Wirtshaus zu Wirtshaus zieht.

Ausleben darf man sich noch ein-
mal so richtig am Dienstag, denn
dort ist alles ein bisschen „ver-
kehrt“

So nimmt auch die sonst so
strenge Marschordnung eine
Änderung, wenn plötzlich Klari-
netten die Kapelle anführen.

Verwirrung gestiftet wird auch, wenn der Dirigent mit einem hämischen Grinsen
den Taktstock hebt um den Feuerwehrgalopp mitten in den Bolones einzu-
flicken.

Doch auch die schönste Zeit geht mal zu Ende und so trifft sich, was noch spie-
len oder laufen kann, um 23:30 Uhr um ein letztes Mal in diesem Jahr auf dem
Lalle den Schömberger Narrenmarsch zu spielen.
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Unser Register stellt sich vor: DIE TUBISTEN 

 

Simon Ströbel, Jahrgang 1981, bekleidet seit 
Kurzem das Amt des „Vizes“ der Stadtkapelle 
und hofft, dass er mit seinen Vorstandskollegen 
weise Entscheidungen zu treffen vermag. Zuvor 
wurde er für einige Zeit als B- und F- Bassist 
vom Luftwaffenmusikkorps in Karlsruhe 
rekrutiert. Aus dieser Zeit rühren wohl auch 
seine Vorlieben für deutsche Marsch- und die 
böhmisch-mährische Blasmusik. Obwohl er 
gemeinhin als der Urvater des legendären 
„Tuba-Mundstück-Trinkens“ angesehen wird, 
musste er feststellen, dass ihm seine Kollegen 
durch ausschweifende Trainingsabende eben-
bürtig, wenn nicht gar überlegen, geworden 
waren. Es wird berichtet, dass er in Zukunft nur 
noch selten anzutreffen sein wird, da er als E-
Bassist mit der Erfolgscombo „Les Hammlets“ 
(siehe Bericht Hammelessen) eine Welttournee 
absolvieren wolle. Dies ist bis dato allerdings 
nur ein unbestätigtes Gerücht. 

Michael Lipkow, Jahrgang 1967, in 
Insiderkreisen als „der Franzose“ bekannt. Mit 
diesem berüchtigten Namen sollte er jedoch in 
keinem Falle persönlich angesprochen werden. 
In den örtlichen Saloons ist er des Öfteren bei 
einer Partie Binokel anzutreffen, bei der er 
oftmals das ein oder andere As im Ärmel hat. 
Dabei versäumt er es selten seine Kehle mit 
reichlich Gerstensaft zu befeuchten, so dass er 
von Zeit zu Zeit auch mit spitzer Zunge zu 
reden vermag. Seinen B-Bass vermag er jedoch 
ebenso gekonnt zu bedienen, da ihm dieses 
Instrument dank seiner Körpermaße doch wie 
auf den Leib geschnitten scheint. Nebenbei 
sorgt er für Recht und Ordnung im Vereins-
zimmer, wodurch er auch weithin als „Der 
Hausmeister“ bekannt wurde. Jedoch, so sagt 
man sich, sorgt im Hause Lipkow seine Ge-
mahlin für das nötige Maß an Disziplin und 
„Lille“ habe sich ihr uneingeschränkt unterzu-
ordnen. 
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Mit Spaß am Holz 

Hermann Faulhaber 

Zimmergeschäft und Treppenbau 

Tel.: 07427/2673 

Fax: 07427/8894 

Mobil: 0171/3417841

Feuerseestr. 8

72355 Schömberg
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Ralf Edelmann, Jahrgang 1985, beheimatet in 
Dormettingen. Dort fanden dieses Jahr auch 
seine Streifzüge an der Fasnet als 20-er statt, 
weswegen er der Stadtkapelle leider nicht zur 
Seite stehen konnte. Zusammen mit seinem 
Bruder Gerd ist er berüchtigt dafür, dass er 
neben seiner B-Tuba gerne auch alle anderen 
Blasinstrumente bedient, welche ihm zwischen 
seine Finger geraten, um so auf jeder Festivität 
für die richtige Stimmung zu sorgen. Ebenso 
sorgt er aber auch als „ernsthafter“ Bassist 
sowohl in der Stadtkapelle als auch im Kreis-
verbandsorchester für das klangliche Funda-
ment. Böse Zungen behaupten, dass die Dor-
mettinger Frohnatur zu der einen oder anderen 
Probe mit dem hauseigenen Traktor erschienen 
sei, was aufgrund der abgeschiedenen Lage 
seines Heimatortes jedoch sehr nachvollziehbar 
erscheint. 

Diese drei Halunken bilden zusammen die berüchtigte Bande der „BASSPERADOS“. Sie 
können zwar nicht als gemeingefährlich eingestuft werden, jedoch wird ihnen vorgeworfen, 
Recht und Ordnung im Städtchen zu gefährden, da sie die Machtübernahme in der „Old 
Main Street“ (Alte Hauptstraße, Anm. d. Red.) planen, um Schömberg in das weltweite 
Mekka der Bassistengilde zu verwandeln. Leider konnten sie schon erste Erfolge 
verzeichnen, indem sie das Ortsschild von Schörzingen nach Schömberg in einer Nacht- und 
Nebelaktion kurzerhand durch ein von ihnen selbst entworfenes Exemplar ersetzten. 
Bürgermeister Sprenger zeigte sich durch die jüngsten Entwicklungen zutiefst beunruhigt 
und fürchtet um sein Amt: „Um dem unlauteren Treiben ein Ende zu bereiten, setzte ich 

daher für die Ergreifung der Ganovenbande ein Kopfgeld von jeweils $5000 aus!“, teilte der 
Schultheiß kürzlich unserer Redaktion mit. Ex-Bassist Hans Lehmann, der den Ausstieg aus 
diesen dunklen Kreisen geschafft hat, jedoch unerkannt bleiben will, fügt noch hinzu: „Man 

muss diese Leute unbedingt ernst nehmen, sie sind von ihrem Handeln überzeugt!“ Man 
munkelt jedoch, dass Lehmann blufft und er seine alten Kontakte wieder aufgenommen hat. 
Seine Rückkehr zu den Gesetzlosen scheint daher nur noch eine Frage der Zeit zu sein. 
Staka-Info hält sie natürlich auf dem Laufenden…

Bild Links: Stolz brüstend 
stehen Edelmann (li.) und 
Ströbel (re.) unter ihrem 
schändlichen Werk. Lipkow 
steht wohl hinter der Kamera 
und hält die unwirkliche 
Szenerie fest.  
 
Bild rechts: Ex-Bassist Hans 
Lehmann stand getarnt für 
ein kurzes Interview zur 
Verfügung. 
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Damen- und Herrensalon

S c h w e n k
Lotto-Toto-Verkaufsstelle

Schweizer Straße 9
72355 Schömberg

Telefon 0 74 27 - 25 93
www.salon-schwenk.de

Guten Appetit wünscht

Waldeck
Restaurant · Café
Inhaber Constantinitis

Wellendinger Str. 39
72355 Schömberg

Telefon (0 74 27) 27 95



Termine

Datum Anlass

So. 02.07. A Frühschoppen MV Zimmern (Bisingen)

Sa.–So. 15.-16.07. A Kreismusikfest Ringingen

Sa.–So. 22.-23.07. J Jugendkritikspiel Rangendingen

Sa.–So. 29.–30.07. J Sommerfestle

So. 27.08. A/J Marktplatzhockete

So. 22.10. J Vorspielnachmittag

Sa. 25.11. A/J Herbstkonzert

Fr. 08.12. A/J GV Stadtkapelle

Sa. 09.12. A/J Nikolausmarkt

Fr. 22.12. J Weihnachtsfeier

So. 24.12. A/J Weihnachtsspielen durch die Stadt

So. 31.12. A/J Silvesterball

Notizen
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GETRÄNKE-
BAUSER

Egartstraße 20
72355 Schömberg

Telefon (0 74 27) 76 60

Stauffenbergstraße 36
72336 Balingen-Frommern
Telefon (0 74 33) 3 76 85



Hüttenwochenende
der Jugendkapelle

Schon lange hatten sich die Musikanten und Musikantinnen der Jugendkapelle
Schömberg auf ein Ereignis der besonderen Art gefreut: ein Hüttenwochenende,
ganz unter sich und ohne Instrumente!

Am Donnerstag, den 04.08.05 mittags um 14
Uhr war es dann endlich so weit.

Fast dreißig hoch motivierte Vollblutmusikanten
versammelten sich mit Fahrrädern, allerhand
Gepäck und einer riesigen Portion guter Laune
auf dem Markplatz in Schömberg, um das lang
ersehnte und reichlich verdiente Hütten-
wochenende zu beginnen.

Aber bis dahin war es noch ein langer und sehr
beschwerlicher Weg. Zuerst galt es nämlich den
Weg bis zur Hütte bei Wehingen mit den
Fahrrädern zu bezwingen. Diese liegt oberhalb
des Ortes und ist besser unter dem Namen
Skihütte Wehingen bekannt. Dass es auf dieser
Strecke fast ausschließlich bergauf geht, hinder-

te keinen der tapferen Radfahrer daran, dennoch Spaß an der Radtour zu haben
und hatte den positiven Nebeneffekt, dass sich auf Anhieb genug freiwillige
Autofahrer für das Gepäck fanden.

Ungefähr drei Stunden später und einige Kalorien leichter hatten es auch die
letzten Radler geschafft. Dann wurden erst mal eine Stunde lang die Zimmer
bezogen und anschließend wurden die tapferen Fahrer mit ein paar herzhaften
Steaks, Schnitzeln und Würsten für ihre Leistung belohnt.

Frisch vom Grillen gestärkt, folgten einige Fußball- und Völkerballspiele. Als es
dann dunkel wurde, zog man sich in die Hütte zurück und ließ den Abend
gemütlich mit einigen DVD-Filmen, Popkorn, Chips und natürlich jeder Menge
Cola ausklingen.

Am nächsten Morgen ging es dann schon früh um 8 Uhr aus der Hütte zum
Morgensport raus und der eine oder andere bereute es vielleicht in Anbetracht
dieser frühen Morgenstunden doch, noch den letzten Film angeschaut zu haben.
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mail: info@zollhaus.info
www.zollhaus.info



Nichtsdestotrotz haben fast
alle die fast fünf Kilometer
lange Strecke ohne viel
Murren, mehr oder weniger
joggend zurückgelegt. Nach
dem Frühstück wurde wieder
gekickt, Federball gespielt,
oder einfach nur faul auf der
Bank vor der Hütte herumge-
legen. Aber schon nach dem
Essen – es gab Spagetti
Bolognese, von Ines und
Evelyn selbst gemacht – hieß
es wieder Zähne zeigen.

Fünf Gruppen traten gegen einander bei einer Schnitzeljagd an, bei der es
darum ging, so schnell wie möglich den Zielpunkt zu erreichen, der mitten in
dem angrenzenden Wald versteckt war. Als nach über eineinhalb Stunden auch
die letzte Gruppe das Versteck gefunden hatte, ging es zurück zur Hütte. Nun
folgten einige Stunden zur freien Verfügung, was die meisten wieder zu einem
Fußballspiel  veranlasste. Dann ging es zum Abendessen. Diesmal gab es Pizza.
Als dann auch der Letzte satt war und alle Tische abgeräumt waren, begann der
Spieleabend.

Wieder mussten die fünf Gruppen, die auch bei der Schnitzeljagd teilgenommen
hatten, in verschiedenen Disziplinen gegeneinander antreten. Zum Beispiel mus-
ste jede Gruppe selber aus den Dingen, die sie in der Hütte oder ihrer Umgebung
fand, Instrumente bauen und mit diesen dann auftreten. Von der Coladosen-
Rassel bis zur Mülltonnen-Trommel war hier alles dabei. In weitern Aufgaben
mussten die jungen Musikanten ihr Können im Liedergurgeln, Kreuzworträtsel
lösen, Hindernis-Parcours und vielem mehr unter Beweis stellen. Danach folgte
die Siegerehrung. Nun war der offizielle Teil des Abends zu Ende und die, die
immer noch nicht müde waren, ließen den Abend noch gemütlich mit Mensch-
Ärgere-Dich-Nicht-Spielen oder einem Film zu Ende gehen.

Am nächsten Morgen wurde die Hütte aufgeräumt und um elf Uhr dann die
Heimreise angetreten. Diese dauerte aufgrund der geographischen Bedingun-
gen dann allerdings nicht mal mehr halb so lange wie der Aufstieg und jeder der
Musikanten konnte rechtzeitig zu Hause Mittagessen. So ging am Samstag, den
06.08.05 ein gelungenes Hüttenwochenende zu Ende, das den Jungmusikern
wahrscheinlich noch lange in Erinnerung bleiben wird.
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ECHT SCHWÄBISCHE KÜCHE

AUSGESUCHTE SPEZIALITÄTEN

HERZHAFTE VESPER

GÄSTEZIMMER

RESTAURANT

BAHNFHOFSTR. 2 TEL.: 0 74 27 / 39 69

Bauschatz
Autospedition Lagerung
Autotransporte Entkonservierung

Finish

72488 Sigmaringen      72355 Schömberg

Zimmerei
Holzbau · Altbausanierung
Neubau · Umbau

Lessingstraße 18
72355 Schömberg
Telefon 0 74 27 - 33 97
Fax 0 74 27 - 94 29 37
Handy 01 71 - 4 10 85 50



Weihnachtsfeier der Jugendkapelle
Nach der Arbeit das Vergnügen!
Im Anschluss an den Infonach-
mittag waren alle Jungmusikan-
ten zur Weihnachtsfeier in die
Aula der  Realschule eingeladen.

Das erste Highlight war eine
Nachtwanderung mit Fackeln zu
Nicole Riedel, wo es für alle schö-
nen heißen Punsch gab. Eine
besondere Überraschung war der
Besuch des Nikolaus! Bevor er
jedoch für jeden ein Geschenk

aus seinem Sack zauberte, mussten Benjamin Saier und Felix Keller noch ein Lied
für ihn singen.

Die Nacht war sehr kalt und nach dem Rückweg zur Realschule leuchteten die
Nasen und Ohren um die Wette. Doch die Kälte war beim Anblick der duften-
den, heißen Pizzen schnell wieder vergessen. Bei Spiel und Spaß verging die Zeit
wie im Flug und die Kleineren wurden schon bald von ihren Mamis und Papis
abgeholt. Nachdem die Größeren aufgeräumt hatten, gingen auch sie
zufrieden nach Hause.
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Hammelessen
Traditionell trafen sich
unsere Musikerinnen
und Musiker mit ihren
Partnern zum diesjähri-
gen Hammelessen.
Unsere neu gewählte
Vorstandschaft konnte
bei ihrer Begrüßungs-
rede auch eine stattliche
Anzahl von Ehrenmit-
gliedern begrüßen. Eine
besondere Freude war
es, unseren Aktiven

Hans-Thomas Kirschbaum nach schwerer Krankheit wieder in unseren Reihen zu
empfangen.

Im Anschluss folgte die
obligatorische Vorstel-
lungsrunde. Hier stellen
sich die neuen Partner
der Musikerinnen und
Musiker vor. Für die
„Wonderfitziga“ ist
dies natürlich immer
der Höhepunkt des
Abends.

Nach der Eröffnung
des Buffets durch den
3-Sterne-Koch „Jojo“
alias Joachim Netzer konnten sich alle Ehrenmitglieder, Musikanten/innen und
Partner an der herrlich duftenden Tafel so richtig satt essen. Es gab verschiede-
ne Hammel-Kreationen z. B. nach chinesischer Art mit süß-sauerer Soße, am
Stück oder geschnitten sowie als Gulasch. Die „Nicht-Hammel-Freunde“ erhiel-
ten einen gemischten Braten.

Verschiedene Spiele wurden von den Musikern organisiert, die zur Unterhaltung
des Abends beitrugen. Teilweise gingen diese Spiele bis an die Leistungsgrenzen
der Teilnehmer, so dass diese sich bei einem oder mehren Glas Bier wieder erho-
len mussten.
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Wohnungsbau

Industriebau

Sonderbau-
maßnahmen

Wertgutachten

Ingenieurbau

72355 Schömberg
Telefon 0 74 27 / 21 45 oder 581
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Ihr Fachbetrieb für
Heizungstechnik
Zentralheizungen · Brennwerttechnik

Öl, Gas- und Holzheizung · Pelletheizung
Solartechnik · Tanksanierung · Kundendienst

Stördienst

• Erfahrung
• Leistung
• Qualität

Der Umwelt
zuliebe!

Heizungstechnik
72356 Dautmergen
Tel. 0 74 27 / 17 02



Den Höhepunkt des Abends bil-
dete zweifellos die Tanz- und
Show-Band „Les Hammlets“.
Diese Formation, die sich extra
für dieses Hammelessen gebil-
det hatte, unterhielt die
Musikerinnen und Musiker mit
Welthits wie „Sail along silvery
moon“, was unter dem deut-
schen Titel „Eine Reise ins
Glück“ besser bekannt ist. Hier
zeigten unsere beiden Hand-
orgel-Virtuosen „Saschi Spatz“

und „Super Ingo“, was aus diesen Instrumenten herauszuholen ist. Bei Titeln
wie „Take me home…“ und „Sierra Madre“ wurde das Eis dann vollständig
gebrochen und die Zuhörer verfielen fast in Exstase – unsere Ehrenmitglieder
aber fast in den Wahnsinn. Am Schlagzeug und am E-Bass zeigten „Bambule“
und „Simon“ ihre Qualitäten. Mit dem Stück „Rote Lippen soll man küssen“ ließ
unser Schnulzensänger und Gitarrist „Jerry“ die Frauenherzen höher schlagen.
Nach diesem Spektakel beruhigte sich dann die Stimmung wieder etwas, bis die
Zwanziger zu den Klängen des Narrenmarsches einzogen. Sie brachten die
Stimmung noch einmal fast bis zum Siedepunkt.

Es wurde dann noch bis in die Morgenstunden gefeiert, getanzt und gesungen.
Wieder einmal war dies ein rundum gelungener Abend für die Kameradschaft.
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72355 Schömberg
Schweizer Straße 18

www.Fahrschule-Oster.de

Unterricht und Anmeldung
jeweils Di + Do 19.00 Uhr

Ihr Part
ner

rund um

den Dru
ck !



Ehrenmitglieder berichten von früher…

… lautet die neue Rubrik im Staka-Info. An dieser Stelle möchten wir Sie über
Ereignisse und Begebenheiten informieren, die bereits einige Dekaden zurück-
liegen. Die Redaktion von Staka-Info wird hierzu die „Altgedienten“ unseres
Vereins, sprich die Ehrenmitglieder aufsuchen, welche von Erlebnissen berichten,
die Ihnen bis heute in Erinnerung geblieben sind. Wir hoffen dass wir auf diese
Weise vielleicht die eine oder andere Geschichte wieder zu Tage fördern können,
die es Wert ist weitergegeben zu werden. Den Anfang macht in dieser Ausgabe
unser Ehrenvorsitzender Josef Seeburger. Sepp ist 1936 in die Stadtkapelle einge-
treten und war von 1963–1973 und von 1979–1981 der erste Vorsitzende des
Vereins. Er erinnert sich an den ersten Vereinsausflug der Nachkriegszeit, welcher
1947 stattfand und an dem er selbst als damals noch  junger Bursche teilnahm:

Obwohl aus dem 2. Weltkrieg 14 Musikkameraden nicht mehr zurückgekehrt
sind, haben sich Johann Grözinger und Karl Ströbel bemüht die verbliebenen
Musiker wieder zusammen zu rufen, um gemeinsam zu musizieren. So konnte
schon 1947 der erste Vereinsausflug unternommen werden. Nach einigen
Planungen hat man sich entschlossen in Richtung Kaiserstuhl zu fahren. Um
trotz der wenigen zur Verfügung stehenden Mittel einen vollen Magen zu
haben, mussten die Musiker sozusagen selbst Hand anlegen. Vorab mussten alle
Musikanten Eier und Mehl herbeischaffen, die mit Hilfe der Musikerfrauen zu
Nudeln weiterverarbeitet wurden. Diese wurden anschließend in Zementsäcke
verpackt um sie auf die Reise mitnehmen zu können. Lächelnd erinnert sich Sepp
Seeburger: „Fortan war die Stadtkapelle im ganzen Umland nur noch als die
„Nudla-Musik“ bekannt“. Der damalige Vorstand Franz Xaver Broß hat sich dar-
auf hin bereit erklärt, zusätzlich eine Sau zu spendieren.

Derart gut gerüstet konnte die Reise schließlich beginnen. Das Gefährt welches
die Musiker an ihren Bestimmungsort bringen sollte war damals noch ein
Holzvergaser mit Anhänger, auf dem einige Holzbänke montiert waren. Ca. 30
Mann fanden darauf Platz und machten sich so auf den Weg um gemeinsam
einen fröhlichen Tag zu erleben. Nach etlichen Stunden Fahrzeit und etlichen
Flaschen Bier kam man schließlich in Königschaffhausen an. In einem Wirtshaus
durfte man die selbst mitgebrachten Nahrungsmittel zubereiten. Um den Wirt
nicht ganz leer ausgehen zu lassen, habe man sich entschlossen auch einige
Gläser Wein zu trinken. Diese schienen einigen jüngeren Musikern aber nicht so
recht bekommen zu sein: Auf einem nahe gelegenen Fest befand sich ein
Karussell, in welches sich einige Jüngere umgehend hinein setzten und sich im
Kreise drehen ließen. Dabei konnte aber so mancher seinen Mageninhalt wohl
nicht mehr bei sich behalten, was aufgrund der Fliehkraft auch einige Passanten
am Rande am eigenen Leibe zu spüren bekamen.
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Trotzdem ging die Reise weiter nach Bischofingen, wo man sich wiederum in
einem Wirtshaus niederließ. In einer warmen von einem Kachelofen beheizten
Stube, kehrte man schließlich gemütlich ein. Neben dem guten Wein waren dort
auch hübsche Mädchen zu finden. Bei derart guten Voraussetzungen dauerte es
natürlich nicht lange bis lautstark gesungen, und das ein oder andere Tänzchen
gewagt wurde. Dies könnte auch der Ausschlag dafür gewesen sein, dass sich
auf einmal wie aus heiterem Himmel das Ofenrohr von der Decke löste und alle
sich darunter befindlichen Musiker in „kohlrappenschwarze Gestalten“ verwan-
delten. Insbesondere Ludwig Wuhrer musste es wohl schlimm getroffen haben.
Der guten Stimmung tat dies jedoch keinen Abbruch und gemeinsam versuchte
man die Kameraden wieder zu säubern, was aufgrund der fehlenden Seife
jedoch mehr in einer Schmiererei endete. Nach etlichen Stunden geselligem
Beisammensein ging es schließlich darum die Heimreise anzutreten, was sich
jedoch als nicht ganz so einfaches Unterfangen herausstellen sollte. Als sich
nach mehrfacher Aufforderung immer noch nicht alle Musiker am Treffpunkt
eingefunden hatten, wurde es dem Vorsitzenden zu bunt und verkündete:
„Hiermit erkläre ich die Stadtkapelle Schömberg für aufgelöst!“ Ob er diese
Drohung wirklich in die Tat umsetzen wollte ist nicht bekannt, doch half sie auch
den letzten Musiker zur Abfahrt zu überzeugen.

Gemeinsam konnte man nun wieder die lange Heimreise antreten. Da damals
noch eine durch die Franzosen verhängte Sperrstunde bestand, traf man alsbald
auf eine Gruppe Besatzungstruppen. Diese machten jedoch bereitwillig den
Weg frei, besser gesagt sie sprangen beiseite, als das Gefährt mit den singenden
Schömbergern an ihnen vorbeikam. Als man dann die Rottweiler Altstadt
erreichte waren die meisten glücklich wieder die Heimat vor Augen zu haben,
doch wie es der so Teufel will, reichte das Holz nicht mehr aus um den alten
Holzvergaser mit Brennstoff zu versorgen und so nahm die Reise in Rottweil ein
jähes Ende. Derart aufgeschmissen überlegte man sich, wie man sich ohne grö-
ßeres Aufsehen aus dieser peinlichen Lage helfen konnte. Glücklicherweise
bestand damals noch die Zugverbindung nach Schömberg, und so bewältigte
man die letzten Kilometer mit der Bahn. Mittlerweile kamen schon wieder die
ersten Sonnenstrahlen heraus und viele Schömberger Bürger befanden sich auf
dem Wege zur Arbeit, da gerade die Zeit der „Heibat“ war. So war es kein leich-
tes Unterfangen für die Musiker ungesehen nach Hause zu schleichen, aber es
war dann doch jeder froh sich ein paar Stunden vom ersten Ausflug der
Stadtkapelle erholen zu können. „Des war an richtig schena Tag!“ sagt Sepp
und seine Frau Gertrud fügt lächelnd hinzu: „Wir Frauen durften damals ja nicht
mit kommen, obwohl wir gern dabei gewesen wären. Aber einen Rosenstrauß
hat er mir von der Reise mitgebracht, das hat mich dann auch gefreut!“
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Rauchmelder

Gasmelder

Verbots- und
Gebotsschilder

Brandschutz Klein
Feuerlöscher & Kundendienst
Wandhydranten-Prüfdienst

Karl-HHeinz Klein
Gemmiweg 8
72355 Schömberg-Schörzingen
Tel. + Fax 0 74 27 - 76 11
Mobil 0170 - 3 86 91 41
e-Mail: brandschutz-klein@gmx.de

Metzgerei zur Rose
Inh. Sven Balzer, Brückenstr. 1, 72359 Dotternhausen

Tel. 07427/2698

Partyservice

Wir beliefern Ihr Vereinsfest und vermieten
Ihnen gerne unser neues Partyzelt!

In unserer Wirtschaft können Sie Ihre Familienfeste feiern!

Hausschlachtungen

Fremdenzimmer

Wir schlachten nur Tiere aus heimischer Erzeugung!

Öffnungszeiten: Montag bis Samstag 6.30 – 13.00 h
Dienstag und Mittwoch 16.00 – 18.30 h
Donnerstag und Freitag 14.30 – 18.30 h

Wir freuen uns auf Ihren Besuch – Ihr Rose Team



So verlief der erste Ausflug der Stadtkapelle im Jahre 1947. Obwohl zu dieser
Zeit wohl einiges anders und schwerer war, sind auch einige parallelen zur heu-
tigen Zeit erkennbar und wir hoffen, dass die Stadtkapelle auch in Zukunft noch
solch "unvergessliche" Tage gemeinsam erleben wird. Ebenso hoffen wir, dass
wir für die nächste Ausgabe der Staka-Info wieder ein Ehrenmitglied finden wer-
den welches so bereitwillig berichten wird, wie unser Ehrenvorsitzender Josef
Seeburger. An dieser Stelle möchten wir ihm dafür nochmals recht herzlich dan-
ken!

Bild von einer Fasnet im Lamm anfangs der 50-er Jahre:
So oder so ähnlich muss es auch beim ersten Ausflug ausgesehen haben, von dem leider
kein Bildmaterial vorhanden ist

Von links: Paul Wuhrer, Xaver Schmidberger, Karl Ströbel, unbekannter Akkordeonist
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„Interessenschwerpunkte:
Arbeitsrecht
Forderungseinzug
Scheidungs- und Unterhaltsrecht
Straßenverkehrsrecht mit
Unfallregulierung
Wirtschaftsrecht“ Rechtsanwalt

Werner Stengel
Marktplatz 1

72355 Schömberg
Tel. 0 74 27 / 92 02-0

Fax 0 74 27 / 92 02-99
Rechtsanwalt-Stengel@t-online.de

Sachsenweg 4 Tel. 0 74 27 - 91 58 91

72355 Schömberg Fax 0 74 27 - 91 58 92

www.BeWu-Hausbau.de · info@BeWu-Hausbau.de

BeWu
HausbauW

G
m
b
H

planen · bauen · schlüsselfertige Massivhäuser

schlüsselfertig

zum Festpreis

individuell – massiv

Eigenleistung möglich!

Alles aus

einer Hand!

Fragen Sie uns.

Das Haus für jeden Anspruch



Musikantentorte
(von Monika Pfister)

Vorbereitung

1 dünner Mürbteigboden
1 Torten-Kakaobiskuit 

Zutaten für Füllung:

500 ml Sahne
6 Blatt Gelatine
1 Glas Preiselbeeren

(Einwaage 370 g)
Zwetschgenwasser

Zutaten für Garnierung:

500 ml Sahne
4 Blatt Gelatine
1 Päckchen Vanillinzucker
Haselnusskrokant

Zusätzlich für Füllung und Garnierung:

Feine gemischte Marmelade (z. B. schwarze/rote
Johannisbeeren, Erdbeeren, Himbeeren
und Stachelbeeren) 
oder pürierte Preiselbeerkonfitüre

Füllung

• Den erkalteten Biskuitboden dreimal durchschneiden.
• Gelatine in kaltem Wasser einweichen.
• Den Mürbteigboden dünn mit Marmelade bestreichen.
• Die unterste Schicht des Bodens auflegen und mit Zwetschgenwasser beträu-

feln. Ebenso die übrigen Bodenschichten beträufeln.
• Tortenring um den Boden stellen. Gelatine ausdrücken, auflösen und unter die

Preiselbeeren ziehen.
• Sahne steif schlagen. Wenn die Preiselbeermasse Bahnen zieht, die Sahne

unterheben.
• Torte mit Preiselbeermasse und den restlichen Böden abwechselnd füllen und

kaltstellen. (Die oberste Bodenschicht dabei nicht bestreichen.)
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Ihr kompetenter
Ansprechpartner für

– Duschkabinen

– Ganzglastüren

– Spiegel und mehr rund um’s Glas

Glas und Technik Holpp GmbH
Wellendinger Straße 64 · 72355 Schömberg

Tel. 0 74 27 / 94 90-0 · Fax 94 90-20



Garnierung

• Torte mit einem Messer aus dem Ring lösen.
• Gelatine einweichen, ausdrücken und auflösen.
• Sahne mit Vanillinzucker steif schlagen und Gelatine unterrühren.
• Torte ganz mit Sahne einstreichen.
• Die Torte oben mit Marmelade oder pürierter Preiselbeerkonfitüre bestreichen.
• Torte in Stücke einteilen. In die Mitte der Torte einen Violinschlüssel aus Sahne

aufspritzen, sowie jedes Stück mit einer 1/8 Note (Note mit Fähnchen) verzie-
ren.

• Den Tortenrand mit Haselnusskrokant bestreuen.

Viel Spaß beim Ausprobieren!
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Telefon 0 74 27 / 9 10 10

Dotternhausen

Der
moderne

umweltfreundliche

Preisgünstig tanken
24 Stunden Tag und Nacht
3 freie Waschplätze
PKW-Waschanlage
mit Bonuskarte

Autogas
Bio-Diesel
Back-Shop
jeden Tag frische Brötchen
Toto-Lotto

Tank- &
Waschpark
Muller OHG:



Kontakte

1. Vorsitzende: Daniel Saffrin
Auf Kochenwinkel 65
72355 Schömberg
Tel. (07427) 914416

Ingo Mager
Scheubühlweg 16
72355 Schömberg
Tel. (07427) 914876

2. Vorsitzender: Simon Ströbel
Lilienstr. 15
72355 Schömberg
Tel. (07427) 3184

Dirigent: Prof. Dr. Hans Walter Berg
Talhauser Str. 31/1
78647 Trossingen

Schriftführerin: Carina Kraft
Auf Kochenwinkel 1
72355 Schömberg
Tel. (07427) 414

Kassier: Volker Pfister
Blumenstr. 40
72355 Schömberg
Tel. (07427) 947349

Notenwart: Fabian Lander
Keltenweg 10
72355 Schömberg
Tel. (07427) 1001

Internet: www.sk-schoemberg.de

eMail: info@sk-schoemberg.de
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